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LINDAU

LINDAU - Der Vogel Phönix verglüht
bei Sonnenaufgang, um sich an-
schließend wieder umso strahlender
aus seiner Asche zu erheben. Ähn-
lich verhält es sich mit dem Hotel
und Restaurant am Alten Schulplatz.
Fünf Jahre lang bestand hier eine ge-
fühlte Dauerbaustelle. Böse Stim-
men unkten bereits, das Gebäude
werde nie fertig. Weit gefehlt: Jetzt
hat es als „Adara„ geöffnet und die
Besitzerin und Architektin Eva Ru-
dolph sieht sich darin bestätigt, dass
„sich die Anstrengung gelohnt hat“.
Auch, weil allein am Tag der offenen
Tür ungefähr 1000 Menschen sich
durch die verwinkelten Gänge und
die individuellen Zimmer drängten. 

Für Rudolph ist mit der Eröffnung
ein großes Abenteuer zu Ende ge-
gangen. Denn was sich heute als ge-
mütliches Kleinod präsentiert war
bereits im Jahr 1900 zum Abriss frei-
gegeben. Zu marode schienen den
Altvorderen die vier Häuser, die im
Kern aus dem 13. Jahrhundert stam-
men. Doch die Weltwirtschaftskrise
verhinderte größere Ambitionen,
die Gebäude blieben stehen, dienten
als Wohnungen, Gaststätte, Laden
und Lagerräume. Von außen bildete
das imposante Ensemble an der Ecke
Alter Schulplatz/ In der Grub genau
das, was gern als Schandfleck be-
zeichnet wird.

Lieben heißt bekanntlich, im an-
deren nicht das zu sehen, was er ist,
sondern, was er sein könnte. Unter
diesem Aspekt ist es wohl Liebe, was
Rudolph bewogen hat, die Häuser zu
kaufen und sich an eine Sanierung zu
wagen. Nun hat sich seit 1900 – zum
Glück – einiges verändert. Denn in
der angeblich so guten alten Zeit hät-
ten die vier Gebäude wohl klaglos
abgerissen oder zumindest hem-
mungslos umgebaut werden können.

Es wäre eine ganze Reihe an Zeug-
nissen der Vergangenheit gewesen,
was dann dem Abrissbagger zum Op-
fer gefallen wäre. Beispielsweise die
gestrickte Wand, die von unten bis
unter die Dächer ging. Eine gestrick-
te Wand ist nicht das Werk einer
übereifrigen Handarbeitslehrerin,
sondern vielmehr ein Meisterwerk
alter Baukunst. Hauptsächlich be-
steht die Wand aus einem Weidenge-
flecht, das mit einer Mischung aus
Lehm, Menschen- und Tierhaar so-

wie Stroh ausgefugt wurde. 700 Jahre
ist sie alt. 

Gestrickte Wand entwickelt

sich zum Hindernis

„Ich weiß nicht, ob ich das Haus ge-
kauft hätte, wenn ich von dieser
Wand gewusst hätte“, sagt Rudolph
ganz offen. Aber wie es so ist bei Lie-
benden, manchmal tauchen gewisse
Eigenschaften erst auf, wenn man
sich besser kennt. Im Fall von alten
Häusern reicht eine genaue Bauauf-
nahme unter Denkmalschutz-Ge-
sichtspunkten aus, um für eine so ge-
waltige Ernüchterung zu sorgen, wie
in Beziehungen nach dem ersten
echten Krach.

Aber manchmal erweist sich gera-
de das, was störend erschien, hinter-
her als besondere Stütze der Bezie-
hung. Ähnlich verhält es sich mit der
gestrickten Wand. Sie trug 700 Jahre
die Last des Hauses, jetzt ist sie der

tragende Teil des Gestaltungskon-
zepts in den Räumen. Wo immer
möglich gewährt Rudolph durch ver-
glaste Sichtfenster Blicke auf das Ge-
flecht. 

Diese Verbindung zwischen Alt
und Neu ist im gesamten Hotel zu
spüren. Denn viele der alten Balken
mussten zusätzlich durch Stahlträ-
ger unterfangen oder gestützt wer-
den. Mal liegen Alt und Neu offen ne-
beneinander, dann wieder ver-
schwindet das Neue hinter der histo-
rischen Substanz.

Um diese Verbindung zu unter-
streichen hat Rudolph sämtliche Mö-
bel und Lampen selbst ausgesucht.
Immer dem Spagat verpflichtet, dass
sich eine einheitliche Linie durch das
gesamte Haus ziehen soll, dennoch
aber jedes Zimmer individuell einge-
richtet wirken soll.

So hat sie alte Türen aus dem
Haus verwendet, die Einrichtung der
Bäder hat ein nostalgisches Flair, wo-
bei es trotzdem nicht an zeitgemä-
ßem Komfort fehlt. Sogar einen Auf-
zug konnte Rudolph integrieren.
Auch hier klappte die Zusammenar-
beit mit dem Denkmalschutz perfekt.

„Natürlich hat alles etwas länger
gedauert als geplant“, sagt Rudolph.
Aber das Ergebnis sei die längere
Bauzeit wert. Der Phönix kann sich
jetzt erheben.

Wie Phönix aus der Asche

Von Jürgen T. Widmer
●

Nach fünf Jahren Umbauzeit ist das Hotel Adara am Alten Schulplatz nun endlich eröffnet. Liebevoll sind Elemente der historischen Bausubstanz erhal-
ten worden. Der Platz davor wurde neu gestaltet. Die Fassade erstrahlt in Blau. FOTOS (3): CHRISTIAN FLEMMING

Das Hotel am Alten Schulplatz ist nach fünf Jahren Bauzeit fertig – 1000 Gäste kommen zum Tag der offenen Tür

Die geflochtene Wand zeigt Eva Rudolph im Hotel an mehreren Stellen. 

Architektin Eva Rudolph, Restaurantchef Clemens Röser und Hotelchefin
Daniela Ganahl (von links) freuen sich über das fertige Haus.

Zitat des Tages

„Ich bin nicht

scharf auf die

Straße.“

Nonnenhorns Bürgermeister
Rainer Krauß wehrt sich gegen
die Abstufung der LI 6 von der

Kreis- zur Gemeindeverbin-
dungsstraße. Wie der Gemeinde-

rat abstimmte, lesen Sie auf
● BAYERISCHER BODENSEE

LINDAU (lz) - Gleich zweimal haben
Verkehrskontrollen im Stadtgebiet
Lindau betrunkene Fahrer zur Stre-
cke gebracht. Am Montagabend kon-
trollierte eine Streife einen Roller-
fahrer, der sofort zugab, zu viel ge-
trunken zu haben. Die Kontrolle mit
dem Alkomaten erbrachte dann ein
Ergebnis von mehr als 1,5 Promille.
Die Beamten unterbunden die Wei-
terfahrt, der Mann musste seinen
Roller an Ort und Stelle stehen las-
sen. Der 51-Jährige aus dem Land-
kreis Lindau musste zur Blutentnah-
me, auf ihn kommt jetzt eine Strafan-
zeige zu. In den frühen Morgenstun-
den des Dienstags kontrollierten
Polizisten eine Autofahrerin. Die aus
dem Landkreis Ravensburg stam-
mende Fahrerin räumte ein, ein ein-
ziges Mixgetränk getrunken zu ha-
ben. Allerdings zeigte der Alkomat
einen Wert von mehr als 1,35 Promil-
le an. Daraufhin musste auch die 40-
Jährige ihr Auto stehen lassen und ih-
ren Führerschein abgeben. Nach der
Blutentnahme erfolgte eine Anzeige,
so dass die Frau eine Weile ohne Füh-
rerschein auskommen muss.

Polizei zieht
Betrunkene aus

dem Verkehr

LINDAU (dik) - Die wichtigste Ent-
scheidung des Stadtrates, der sich an
diesem Donnerstag, 26. Juni, trifft,
fällt unter Ausschluss der Öffentlich-
keit. Denn die Räte müssen über die
Zukunft des Hoyerbergschlössles
entscheiden. Bekanntlich hatte die
Stadt nach Beschluss des Finanzaus-
schusses den Verkauf der Villa für
ein Mindestgebot von 2,5 Millionen
Euro beschlossen. Abgabeschluss
war am vergangenen Freitag. Jetzt
prüft die Kämmerei die eingegange-
nen Angebote und bereitet die Ent-
scheidung für die Stadträte vor. Wie
viele Angebote eingegangen sind,
will OB Gerhard Ecker vorab nicht
verraten. Die Verwaltung gibt auf
Anfrage der LZ auch keine Auskunft
darüber, ob Bieter das Mindestgebot
eingehalten oder gar übersprungen
haben. Einen Stopp der Ausschrei-
bung hatten die Räte zuletzt mehr-
heitlich abgelehnt. Viele Räte woll-
ten schlicht abwarten, wie viel Geld
die Stadt für das Schlössle bekom-
men könnte. Weil es sich um eine
Grundstückssache handelt, behan-
delt der Stadtrat das Thema komplett
hinter verschlossenen Türen. In öf-
fentlicher Sitzung geht es im Alten
Rathaus um die Straßenausbaubei-
tragssatzung, das von einem Großteil
der Stadträte gewollten Angebot der
Stadt an Vereine für neue Vereinshei-
me, den Eintrag der Orangerie der
Villa Engel in die Denkmalliste und
die Stadtbücherei.

Räte beschließen
über Verkauf des

Hoyerbergschlössle

Wegen der Fußball-WM beginnt
die Stadtratssitzung am Donners-
tag, 26. Juni, ausnahmsweise
bereits um 15 Uhr. Ort ist wie
immer das Alte Rathaus.

LINDAU (lz) - Die Lindauer freuen
sich offensichtlich auf die Nobel-
preisträger. Auf jeden Fall sind be-
reits alle Karten für das gemeinsame
Grillen hinter der Stadtverwaltung
im Toskanapark vergriffen. Das Grill
& Chill sei restlos ausverkauft, teilt
das Presseamt der Stadt mit. Auch
am Einlass abends werde es im Ge-
gensatz zu früheren Jahren keine
Karten mehr geben. An dem Abend
lädt die Stadt seit einigen Jahren No-
belpreisträger, Nachwuchswissen-
schaftler und Lindauer ein.

Grill & Chill
ist ausverkauft

Fünf Jahre hat es gedauert bis aus
den vier ursprünglichen Häusern
aus dem 13. Jahrhundert das heuti-
ge Hotel Adara entstanden ist. Das
Hotel verfügt über 16 Zimmer und
Suiten. Übernachtungen kosten je

nach Ausstattung und Größe so-
wie der Jahreszeit zwischen 120
bis 370 Euro für zwei Personen
pro Nacht. Weitere Informationen
gibt es im Internet unter
www.adara-lindau.de.

Das Hotel Adara im Überblick

LINDAU (dik) - Die Post hat noch kei-
nen neuen Partner, der ab September
auf der Insel Briefmarken verkauft
und Pakete annimmt. Das bestätigt
Klaus-Dieter Nawrath. Der Presse-
sprecher der Post in München gibt
sich aber zuversichtlich, dass es
nahtlos weiter Postdienste auf der
Insel geben werde.

Bekanntlich schließen die Stadt-
werke bereits zum 15. Juli ihre Kun-

den-Insel im alten Postgebäude. Al-
lerdings wechseln zunächst nur die
Stadtwerke ins Hauptgebäude in die
Auenstraße, wo Kunden der Stadt-
werke wieder Beratung erhalten. Die
Postagentur führen die Stadtwerke
aus vertraglichen Gründen noch bis
zum Samstag, 30. August, auf der In-
sel weiter.

„Wir sind auf der Suche nach ei-
nem Partner auf der Insel“, sagt Naw-

rath auf Anfrage der LZ. Es habe auch
bereits Gespräche mit möglichen
Partnern gegeben. Aber noch sei
nichts spruchreif. Die Verantwortli-
chen der Post AG gehen laut Naw-
rath aber davon aus, dass ab dem 1.
September ein neuer Agenturneh-
mer die Postdienste auf der Insel
übernehmen werde. Genaues könne
die Post aber erst mitteilen, wenn die
Verträge unterschrieben sind.

Post sucht auf der Insel neuen Partner
Stadtwerke verkaufen Briefmarken nur noch bis 30. August

LINDAU-REUTIN (jtw) - Die Bundes-
bahn will die Schrebergärten an der
Eichwaldstraße verkaufen. Dies geht
aus dem aktuellen Onlinekatalog der
Bundesbahn hervor. Demnach will
die Bahn die Gartengrundstücke
meistbietend versteigern. Für die un-
gefähr 1500 Quadratmeter ist ein
Mindestgebotvon 15 000 Euro abzu-
geben.

Die Bahn beschreibt das Gelände
so: „Gartengrundstück in unmittel-
barer Nähe des Strandbades Eich-

wald am Bodensee. Die Flurstücke
sind als Teil einer Kleingartenanlage
verpachtet und verfügen über eine
Straßenfront von ungefähr 30 Me-
tern.“ Die vorhandenen Lauben sei-
en Privatbesitz und nicht Teil der
Versteigerung, so die Bahn weiter.

Das Objekt liege im Stadtteil Reu-
tin im Ortsteil Rickenbach zwischen
der Bahnlinie Lindau-Bregenz, un-
weit vom Strandbad Eichwald. Über
mögliche Verunreinigungen steht
nichts in dem Angebot.

Bahn will Gärten verkaufen
Auktion am Donnerstag – Mindestgebot 15 000 Euro

Die Schrebergärten in der Eichwaldstraße werden von der Bahn meistbie-
tend versteigert. FOTO: CHRISTIAN FLEMMING

ANZEIGE

Wir kaufen Altschmuck + Omaschmuck
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ZAHNGOLD & ALTGOLD
Ab sofort versilberte Bestecke und Zinn-Ankauf!

BARANKAUF GOLD & SILBER
Günter Suckel · Alter Schulplatz 3 
D-88131 Lindau · Tel. 0 83 82 /15 18
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Wir kaufen Orden, Münzen und Postkarten


